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7

eins

Wenn man sich die Auf nah me des Not rufs an hör te, 
konn te man den Ein druck be kom men, die Tat sa che, dass 
der Mann vor ih rer Apart ment tür nackt war, be rei te Mrs. 
Steg man mehr Sor gen als die gro ße Schrot flin te in sei ner 
Hand.

Ein Not ruf ist wie ein Schmerz si gnal, das eine klei ne 
Ewig keit braucht, um vom Schwanz ei nes Di no sau ri ers 
hin auf zum Hirn zu wan dern. Der trä ge Bron to sau rus 
des NYPDIn for ma ti ons netz werks re gis triert die flin ken, 
hoch ent wi ckel ten Säu ge tie re der Te le fon daten, WLAN
Wel len und Fi nanz sek torTrans ak tio nen nicht mal, die im 
Ter ri to ri um des 1st Prec inct durch sei ne Füße hu schen.

Und so dau er te es gut sie ben Mi nu ten, bis end lich je
man dem auf fiel, dass John Tal low und James Ro sato, 
ih res Zei chens De tect ives im 1st Prec inct, kei ne sie ben
hun dert fünf zig Me ter vom nack ten Schrot flin ten mann 
ent fernt wa ren, und bis die ser Je mand die bei den an wies, 
der Sa che nach zu ge hen.

Tal low kur bel te das Bei fah rer fens ter des Strei fen wa
gens her un ter und spuck te sein Ni ko tin kau gum mi auf 
die Pearl Street. »Das war eine ganz schlech te Idee«, sag te 
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er zu Ro sato, wäh rend er ge lang weilt zu sah, wie ihm ein 
Fahr rad ku rier in li met ten grü nem Ly cra den Mit tel fin ger 
zeig te und ihn als Kri mi nel len be schimpf te. »Die gan ze 
Wo che jam merst du we gen dei nen Knien rum, und dann 
rea gierst du auf ei nen Not ruf aus dem letz ten Miets haus 
ohne Auf zug an der gan zen Pearl.«

Jim Ro sato war frisch ver hei ra tet – mit ei ner grie chi
schen Kran ken schwes ter, wäh rend Ro sato selbst zur 
Hälf te Ire und zur Hälf te Ita lie ner war. Im 1st Prec inct 
lie fen Wet ten, wel cher der Ehe leu te den an de ren in spä
tes tens ei nem Jahr klein ge kriegt ha ben wür de. Die grie
chi sche Kran ken schwes ter hat te be reits durch ge setzt, dass 
sich Jim ver stärkt um sei ne Ge sund heit küm mern muss
te; ein enor mes Maß nah men pro gramm, das un ter an de
rem Jog ging run den vor und nach je der Schicht um fass te. 
Letz te Wo che war Jim je den Mor gen mit stei fen Bei nen 
ins 1st ge tor kelt. Er hat te ein Ge sicht ge zo gen wie eine 
Bull dog ge, die auf ei ner Wes pe her um kaut, und al len ver
füg ba ren Zeu gen ver si chert, dass sei ne Knie zu ei ner har
ten Mas se ver schmol zen sei en und er nur noch we ni ge 
Tage zu le ben habe.

Wenn Ro sato fluch te, kam der Du bli ner Ak zent sei ner 
Mut ter durch. »Shite. Aber wo her weißt du das mit dem 
Auf zug?«

Auf der Rück bank des Wa gens hat ten sich Se di ment
schich ten aus Bü chern, Zet teln, Zeit schrif ten, ei ni gen 
ERe adern und ei nem ge crack ten, halb le ga len iPad ge
bil det. Um ei nen Ver däch ti gen dahin ten rein zu schie ben, 
muss te man schon mal mit dem Stie fel Platz schaf fen. Tal
low war eine Le se rat te.

Ro sato schlug aufs Lenk rad, steu er te quer durch den 
Ge gen ver kehr und hielt vor dem Miets haus an der Pearl 
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Street, ei nem mäch ti gen, düs te ren grau en Klotz, ei ner 
fos sil ier ten Hül se von ei nem Ge bäu de, in der sich klei
ne Men schen ver krie chen konn ten. Alle an de ren Ge bäu
de auf die ser Sei te des Blocks hat ten sich zu min dest eine 
Derm ab ra si on ge gönnt und die Zäh ne rich ten las sen. Die 
bei den Nach barn des al ten Miets hau ses stan den da wie 
selbst ge fäl li ge Bo toxMitt drei ßi ger, die ei nen ge brech li
chen Ver wand ten stütz ten. Vie le der Ge bäu de wirk ten 
ver waist, und trotz dem lie fen da vor Schwär me jun ger 
Män ner in teu ren An zü gen und mit mie sen Kra wat ten 
her um, je weils mit ei nem an die Schlä fe ge na gel ten Han
dy, so wie eine bun te Pa ra de ha ge rer Frau en, die mit spit
zen Fin gern SMS tipp ten.

Als der Knall der Schrot flin te aus dem al ten Haus 
schall te, flat ter ten sie alle da von wie Fla min gos.

»Das war dei ne Idee«, flüs ter te Tal low, wäh rend er die 
Bei fah rer tür öff ne te. Auf der Stra ße zog er die Glock un
ter dem Sak ko aus dem Half ter und schob sie wie der rein, 
eine zwang haf te An ge wohn heit. Ro sato stak ste schon 
steif bei nig zum Haus ein gang.

Tal low wuss te, dass vie le Cops Kran ken schwes tern hei
ra te ten. Kran ken schwes tern hat ten eine Ah nung von ih
rem Le ben: mör de ri sche Schich ten, end lo se Pha sen der 
Lange wei le, plötz li che Ad re na lin schü be, über all Blut. Als 
er sei nem ge schun de nen Part ner in den Haus flur folg te, 
lä chel te er bei na he. Er stell te si cher, dass die Tür mög
lichst lei se ins Schloss fiel, und zog erst dann die Waf fe.

Es knarr te un ter ih ren Fü ßen. Hier und da gab das auf
ge ris se ne Par kett eine Un ter la ge aus ver gam mel ten Zei
tun gen frei. Tal low ent deck te die Ti tel sei te ei nes Blatts 
aus den Fünf zi gern, die an der süd li chen Mau er un ter 
dem Bo den be lag her vor lug te. Ur al te Ni ko tin fle cken bil
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de ten ei nen nas sen Film auf der Plas tik ta pe te. Die Luft 
war warm und feucht, die Trep pe sah aus wie ge teert.

»Shite«, sag te Ro sato, als er die ers ten paar Stu fen nahm. 
Tal low woll te sich an ihm vor bei drü cken, doch Ro sato 
pfiff ihn zu rück. Ro sato war län ger Strei fe ge fah ren, ehe er 
es zum De tec tive ge bracht hat te, was ihm in sei nen Au gen 
eine un an fecht ba re Über le gen heit auf der Stra ße ver lieh. 
Tal low sei viel zu ver kopft, er klär te er den Leu ten ger n, 
wäh rend Big Jim Ro sato eben ein ech ter Stra ßen bulle war.

Die Stim me des nack ten Schrot flin ten manns hall te 
durchs Trep pen haus. Of fen bar hat te sich der Na cke dei 
nicht ge ra de über den Brief ge freut, den man ihm heu te 
Mor gen un ter der Tür hin durch ge scho ben hat te und der 
ihn dar über in for mier te, dass das Ge bäu de von ei nem 
Im mo bi li en ent wick lungs un ter neh men auf ge kauft wur
de, das ihm gan ze drei Mo na te ge währ te, um sich eine 
an der wei ti ge Un ter kunft zu su chen. Der nack te Schrot
flin ten mann wer de je des Arsch loch weg pus ten, das ihm 
sein Zu hau se weg neh men wol le, weil das sein Zu hau se 
sei und ihn nie mand zwin gen kön ne, ir gend was zu tun, 
was er nicht tun wol le, und da von ab ge se hen habe er eine 
Schrot flin te. Dass er nackt war, er wähn te er nicht. Ver
mut lich war er schlicht zu wü tend für Kla mot ten.

Auf dem zwei ten Trep pen ab satz war fen sie ei nen Blick 
nach oben. »Der Wich ser ist im zwei ten Stock«, zisch te 
Ro sato.

»Der Typ ist nir gend wo mehr, Jim. Hör mal hin. Sei
ne Stim me wan dert die Ton lei ter rauf und run ter, und 
er brüllt im mer zu den glei chen Mist. Viel leicht soll ten 
wir ein fach ab war ten, bis ein Fach mann für Psyc hos auf
taucht.«

»Oder du liest ihm eins dei ner Ge schichts bü cher vor. 
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Dann pennt er viel leicht ein und fällt auf sei ne ei ge ne 
Schrot flin te.«

»Im Ernst, Jim.«
»Im Ernst, shite. Wir wis sen nicht mal, ob der Schuss 

wen er wischt hat.« Ro sato mar schier te wei ter und lo cker
te die Fin ger um den Griff der Ka no ne, die er dicht am 
Ober schen kel hielt.

Lei se stie gen sie die Trep pe rauf. Die Stim me wur de lau
ter. Ro sato er reich te den Trep pen ab satz vor dem zwei ten 
Stock, hob die Pis to le, ging noch eine Stu fe rauf und ver
kün de te mit ei nem schar fen, fes ten Bel len, dass er von der 
Po li zei sei. Dann nahm er die nächs te Stu fe.

Und sein Knie knick te ein.
Der nack te Schrot flin ten mann trat oben an die Trep pe 

und feu er te nach un ten.
Der Schuss riss die lin ke obe re Hälf te von Jim Ro sa tos 

Schä del weg. Mit ei nem feuch ten Klat schen lan de te ein 
faust gro ßer Hirn klum pen an der Wand des Trep pen hau ses.

Von sei nem Stand ort aus, drei Schrit te wei ter hin ten 
und rechts, konn te Tal low Ro sa tos Aug ap fel er ken nen, 
der sich gut zehn Zen ti me ter au ßer halb von Ro sa tos Kopf 
be fand und noch im mer durch ein Knäu el aus röt li chem 
Ge würm mit sei ner Au gen höh le ver bun den war. In die ser 
ei nen Se kun de wur de Tal low auf ei ner ab strak ten Ebe ne 
klar, dass James Ro sato sei nen Mör der im letz ten Mo
ment sei nes Le bens aus zwei ver schie de nen Win keln zu
gleich se hen konn te.

Dann zer platz te auch der Aug ap fel an der Wand.
Der Nach hall der Schrot flin te ließ die sti cki ge Luft pul

sie ren.
Das Klackern, als Jim Ro sa tos Mör der die Schrot flin te 

durch lud, schien sich end los in die Län ge zu zie hen.
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Tal low hat te die Glock im An schlag, beid hän dig, mit 
vier zehn Schuss im Ma ga zin und ei nem auf der Start
bahn. Un be wusst hat te er den Ab zug schon halb her un
ter ge drückt.

Jim Ro sa tos Mör der war ein ehemaliger Bo dy buil der, 
dem Bur ger und lan ge Tage auf dem Sofa übel mit ge spielt 
hat ten. Er zit ter te am gan zen Leib. Un ter dem Schwab
bel fleisch war der müde Rest sei ner Mus keln zu er ah
nen. Sein Kopf war kahl und schein bar zu klein für ein 
mensch li ches Hirn, sein Schwanz hock te zu sam men ge
schrumpft auf sei nen aus ge beul ten Ei ern wie eine er grau
te Kli to ris, und quer über sei ne Brust, ver zerrt von sei nen 
haa ri gen Tit ten, zog sich ein mie ses Tat too: Re gi na. In die
sem Mo ment sah John Tal low kei nen ein zi gen Grund, den 
Ty pen nicht ein fach weg zu bal lern, und so durch lö cher te 
er Re gi na vier mal und jag te dem Scheiß kerl zu gu ter Letzt 
eine Ku gel in den däm li chen Winz schä del.

Der Schuss schleu der te Jim Ro sa tos Mör der zu rück. 
Ein dün ner Pis se fa den voll zog sei ne Flug bahn nach, wäh
rend er um kipp te, ein letz tes Mal re flex ar tig nach Luft 
schnapp te, keuch te und starb.

John Tal low stand stock steif da und zwang sich, die 
sti cki ge, bit te re Luft voll Schwarz pul ver rück stän den und 
Blut ein zu at men.

An sons ten war der Flur leer. In der Wand hin ter dem 
To ten gähn te ein Loch. Viel leicht hat te er wahl los auf die 
Mau er ge feu ert, um Auf merk sam keit zu er re gen. Oder er 
war ein fach wahn sin nig.

Tal low war es egal. Er mel de te den Vor fall.
Und da frag ten sich die Leu te noch, war um John Tal low 

sich nicht mehr groß an streng te, ein gu ter Cop zu sein.
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Zwei

John Tal low stand da bei, als die Sa ni tä ter den Mann, 
der vier Jah re lang sein Part ner ge we sen war, vom Bo den 
kratz ten, auf klaub ten, ein tü te ten und weg brach ten. Dann 
hock te er sich schwei gend auf die Trep pe, so dass sie Ro
sa tos Mör der über ihn hin weg wuch ten muss ten, um ihn 
raus zu schaf fen.

Leu te re de ten auf ihn ein, doch durch den Schuss wech
sel auf en gem Raum war sein Ge hör be ein träch tigt, und es 
in ter es sier te ihn oh ne hin nicht son der lich, was sie sag ten. 
Ir gend wer er klär te ihm, die Lieu tenant sei los ge fah ren, 
um Ro sa tos Frau die schlech te Nach richt zu über brin gen. 
Das mach te die Lieu tenant öf ter, um ih ren Leu ten diese 
Last ab zu neh men. So weit Tal low wuss te, hat te sie das in 
den letz ten paar Jah ren drei oder viermal ge tan.

Nach ei ni ger Zeit fiel ihm auf, dass je mand ver such te, 
sei ne Auf merk sam keit zu er re gen. Ein Cop in Uni form. 
Da hin ter wu sel ten die Fo rensi ker des Crime Scene Unit 
her um wie die Kä fer.

»Das Apart ment da«, sag te die Uni form.
»Was?«
»Wir ha ben alle Apart ments über prüft, um si cher zu ge
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hen, dass nie mand ver letzt wur de. Aber das Apart ment 
da hat ein rie si ges Ein schuss loch in der Wand und kei
ner geht an die Tür. Ha ben Sie denn das Apart ment über
prüft?«

»Nein. Aber … Mo ment mal. Das Loch ist doch ziem
lich weit un ten. Glau be kaum, dass es wen er wischt hat.«

»Viel leicht ist der Be woh ner auf Ar beit. Wo bei er da 
wohl die gro ße Aus nah me in die sem Haus wäre.«

Tal low zuck te mit den Schul tern. »Dann brecht halt 
die Tür auf.«

»Die Tür be wegt sich kei nen Mili me ter. Kei ne Ah nung, 
was das für ein Schloss ist, aber sie gibt nicht nach.«

Tal low stand auf. Ge bäu de wie die ses hier wa ren nun 
wirk lich kein Fort Knox, aber wenn die Uni form mein
te, dass die Tür nicht nach gab, hat te es kei nen Sinn, sich 
selbst ab zu mü hen. Die Tür war nicht das ei gent li che Pro
blem. Son dern das Loch. Er ging vor dem Loch in die Ho
cke. In der ar ti gen Häu sern konn te man die Zwi schen
wän de im All ge mei nen kaum als Wand be zeich nen. Meist 
wa ren es bloß Ri gips plat ten. In al ten Zei ten, als das Ge
bäu de noch vol ler Leu te war, muss te es sich hier ge lebt 
ha ben wie in ei nem Bie nen stock.

Das Loch hat te ei nen Durch mes ser von drei ßig Zen ti
me tern. Tal low späh te hin ein. To ta le Dun kel heit. Er rück
te ein biss chen zur Sei te, um mehr Licht vom Flur ins 
In ne re fal len zu las sen. Die Uni form sah ihm zu, wie er 
an ge strengt die Au gen zu sam men kniff.

»Gib mir mal dei ne Ta schen lam pe«, sag te Tal low.
Er dreh te die Lam pe an und ließ den Licht ke gel durchs 

Loch hu schen. Im Dun keln glit zer te es, als wür de er die 
Zäh ne ei nes Tiers tief in sei ner Höh le an leuch ten.

»Geh die Ram me ho len.«
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Als die Uni form run ter lief, hock te Tal low sich mit dem 
Rü cken zur Wand auf den Bo den. Die Be schwer den der 
Fo rensi ker wisch te er mit ei nem Mit tel fin ger weg, was 
selbst ver ständ lich Fol gen ha ben wür de. Im Rum jam
mern wa ren die vom CSU ganz groß, und wenn er ih nen 
nicht zu hö ren woll te, wür den sie sich eben je mand an
ders  su chen.

An de rer seits hat te er heu te viel leicht ei nen gut.
Eine Wei le saß er bloß da und dach te an sei nen Part

ner. Dar an, dass er nicht mal dessen Frau ken nen ge lernt 
hat te. Dass er ihr so gar be wusst aus dem Weg ge gan gen 
war, wenn er ehr lich war. Er er in ner te sich an sei ne Er
leich te rung, als Jim im Ur laub ge hei ra tet hat te, da er da
durch bei den Fei er lich kei ten nicht da bei sein konn te und 
muss te. Ein ein zi ges Mal hat te er eine frem de Frau in for
mie ren müs sen, dass ihr Mann im Dienst ge stor ben sei, 
durch drei fet te Ku geln in die Ein ge wei de. Die Frau war 
völ lig am Ende; da nach stand für Tal low fest, dass das 
Ver hei ra tet sein nichts für ihn war. Er woll te nicht bei ei
ner Hoch zeit rum ste hen und übers Ver hei ra tet sein nach
den ken. Er woll te nicht an Jim Ro sa tos Tisch sit zen und 
übers Ver hei ra tet sein nach den ken.

Die Uni form hat te eine wei te re Uni form auf ge trie ben. 
Miss mu tig schlepp ten die bei den die Ram me hoch, ein 
Ding aus blau em Me tall mit ab ge platz tem schwar zem 
Lack.

Ohne auf zu ste hen, deu te te Tal low mit dem Dau men 
auf die Tür.

Die Uni for men lie ßen die Ram me ge gen die Tür kra
chen. Die Tür wölb te sich, sprang aber nicht auf. Die bei
den sa hen sich an, hol ten wei ter aus, don ner ten sie er neut 
da ge gen. Holz split ter te, doch die Tür hielt.
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Tal low stand auf. »Weg mit der Wand.«
»Si cher?«
»Ja. Geht auf mei ne Kap pe. Weg da mit.«
Die Ram me zer trüm mer te die Wand. Drin nen lan de te 

ir gend was mit ei nem dump fen Auf prall auf dem Bo den, 
wäh rend die Fo rensi ker ihre Müt ter ver fluch ten, weil es 
hau fen wei se Staub raus spreng te. Nach drei wei te ren kur
zen Hie ben war das Loch so groß, dass Tal low hin durch
schlüp fen konn te. Wie der plumps te ir gend was auf den 
Bo den. Er schal te te die ge lie he ne Ta schen lam pe ein und 
schwenk te sie lang sam her um.

Das Zim mer war vol ler Schuss waf fen.
An al len Wän den hin gen Waf fen. Ein hal bes Dut zend 

lag vor Tal lows Fü ßen. Er dreh te sich um, die Ta schen
lam pe auf Schult er hö he. Auch an der Wand, durch die er 
ge kom men war, hin gen Waf fen. Man che wa ren in Rei hen 
an ge bracht, doch zu sei ner Rech ten bil de ten sie kom ple
xe Wir bel, und am an de ren Ende des Raums wa ren sie 
zu ei nem Ge bil de auf dem Bo den an ge ord net, aus dem er 
kein biss chen schlau wur de. Auf die sen Waf fen glänz ten 
Farb sprit zer.

Au ßer dem nahm er Ge rü che wahr, die er nicht iden ti fi
zie ren konn te. Viel leicht Weih rauch. Mo schus. Fell oder 
Haut.

Wel len ar ti ge Mus ter aus Me tall, vom Bo den bis zur De
cke. In der ab ge stan de nen, leicht par fü mier ten Luft des 
Zim mers fühl te Tal low sich bei na he wie in ei ner Kir che.

Ab ge se hen von ihm war niemand im Apart ment. Er 
rich te te die Ta schen lam pe auf die Tür – sie war mit di
cken Stahl rie geln und schwe ren Schlös sern ge si chert. An 
ei nem Schließ me cha nis mus fla cker te eine rote LED. Tal
low hat te kei nen Schim mer, wie man die ses Apart ment 
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durch die Tür be tre ten konn te, aber die Ram me war of
fen bar kei ne Lö sung.

Vor sich tig schlich er durch den Flur und über prüf te die 
Zim mer, ohne et was zu be rüh ren.

In je dem Zim mer wa ren Waf fen.
Im hin ters ten Raum klaff te ein Spalt in der schwe ren 

Gar di ne vor dem ein zi gen Fens ter. Ein ein sa mer Licht
strahl fiel in das waf fen ver krus te te Zim mer, Staub kör ner 
hin gen im un be weg ten Licht. Tal low stand ein paar Se
kun den mit an ge hal te nem Atem da. Und ver ließ das Zim
mer lang sam und laut los.

Er lä chel te bei na he, als er den Kopf aus dem Loch 
steck te, auf den nächst bes ten Fo rensi ker deu te te und sag
te: »Ich hab da was für euch.«
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Drei

Die Lage im Miets haus koch te rasch zu ei nem bro deln
den Cha os hoch. Im Ge drän gel der Uni for men und der 
paar ei lig re kru tier ten De tect ives, die eine er neu te Be fra
gung der Be woh ner über die Nach barn aus Apart ment 
3A durch füh ren soll ten, glitt Tal low un auf fäl lig die Trep
pe hin ab.

Die Son ne ver steck te sich be reits hin ter den lan gen ver
chrom ten Ar men des Ban ken vier tels. Als er in den fah len 
Him mel blick te, frag te Tal low sich kurz, wo hin der Tag 
ver schwun den war. Er stieg in sei nen Wa gen. Selbst vom 
Fah rer sitz aus kam ihm das Auto leer vor. Er zwäng te sich 
in den im mer dich te ren Ver kehr und schlug sich nach Os
ten durch, zu rück in den tiefs ten 1st Prec inct.

Fünf zehn Mi nu ten spä ter stand der Wa gen vor sei nem 
Lieb lings ca fé, ei nem Café mit Ti schen auf dem Geh steig, 
wo sich kei ner über Rau cher be schwer te. Er kauf te sich 
eine Schach tel Zi ga ret ten und ein Weg werf feu er zeug im 
La den an der Ecke, setz te sich mit ei nem gro ßen Papp be
cher mit Kar ton ban de ro le an ei nen Blech tisch, nahm ei
nen Schluck teufl isch schwar zen Kaf fee, zün de te sich mit 
gar nicht mal so zitt ri gen Fin gern die ers te Kip pe an und 
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nahm die Sa che in An griff: Er muss te den Au to pi lo ten ab
schal ten und die Welt an sich her an las sen.

Er ließ die Welt Schritt für Schritt an sich her an. Er ließ 
zu, dass er das leich te Zwi cken des Sak kos un ter den Ach
seln re gis trier te. Da bei trug er das ein zi ge Sak ko, das er 
hat te um ar bei ten las sen, um dar in Platz für sein Schul ter
half ter zu ha ben. Das be deu te te, dass er um die Brust her
um zu ge nom men hat te. Als er die Au gen ei nen Mo ment 
lang schloss, spür te er ein win zi ges Zie hen am Schä del. 
Ge trock ne tes Blut auf sei ner Haut.

Schritt für Schritt. Die na tur be las se ne Kar ton ban de ro le 
um den VentiPlusBe cher, voll ge stem pelt mit bio lo gi scher 
Tin te, die ver kün de te, wie stolz das Café auf sei ne Un ab
hän gig keit sei, wo bei der sim ple schwar ze Druck auf der 
fle cki gen Pap pe ein ei ge nes State ment in Sa chen Au then
ti zi tät war. Der schim mern de Blech tisch, der die Son ne 
so grell spie gel te, dass man hier tags über nicht all zu lan
ge ver wei len konn te, ins be son de re nicht mit ei nem No te
book oder Tab let, wo durch si cher ge stellt wur de, dass die 
Plät ze auf dem Geh steig nie über Ge bühr von den sel ben 
Per so nen in Be schlag ge nom men wur den. Das Aro ma der 
Zi ga ret te, Holz und Öl. Die tröst li che Wär me in Tal lows 
Brust, als er den Rauch tief ein saug te und durch die Na
sen lö cher aus at me te. Der che mi sche Nach ge schmack auf 
sei ner Zun ge, ge folgt vom un will kür li chen Griff nach dem 
sü ßen, star ken Kaf fee, um die Rück stän de der Kip pe weg
zu wa schen und sei nen Schä del vor noch mehr Schwin
del ge fühl zu be wah ren. Tal low hat te seit neun Mo na ten 
nicht mehr ge raucht. Und sei ner Mei nung nach hat te er 
auch nicht wie der an ge fan gen. Diese Zi ga ret te hat te me
di zi ni sche Grün de. Wenn er vom Tisch auf stand, wür de er 
die Schach tel und das Feu er zeug weg schmei ßen.
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Die nächs ten Schrit te. Die Mu sik, die aus der of fe nen 
Tür des Ca fés auf die Stra ße wa berte – Glofi aus Brook
lyn von vor ein paar Som mern, Kids aus den Rand be
zir ken von Park Slo pe, die sich die Strän de Ka li for ni ens 
aus mal ten. Und die zwei Mäd chen auf der an de ren Sei te 
des La den fens ters, bei de mit zu Qua siIros hochg egel tem 
Haar, bei de in är mel lo sen Ka pu zen pul lis, die un fer ti ge 
Ober arm tat toos ein rahm ten; das un fer ti ge re war schö
ner. Die ses Mäd chen hat te of fen sicht lich we ni ger Geld, 
aber ein bes se res Auge für Künst ler.

Hin ter ih nen, auf ei nem Ge stell ne ben der The ke, rat ter
te ein Dru cker, ein Ver kaufs au to mat, der PrintOnDem
andDo ku men te oder Schnapp schussAg gre ga te aus so
zia len Netz wer ken raus hus te te.

Stu fen. Ein Bus röhr te vor über. Ein schwar zer Aus schlag 
aus to ten Pi xeln zog sich über die dy na mi sche An zei ge ta
fel an sei ner Sei te – Wer bung für ein com pu ter ani mier tes 
Dings mit drei Ver sio nen von Ar nold Schwarz eneg ger in 
den Haupt rol len, dar un ter ein Ar nold mit Mit te zwan
zig und ei ner mit Mit te drei ßig. Auf den Bus folg te ein 
un ge dul dig hop peln des Auto, ein ni gel na gel neu er Wa gen 
frisch aus dem Ver kaufs raum, aber mit stolz ge schwun
ge nen Heck flos sen wie aus den Fünf zi gern. Ein strah lend 
ro ter Sport schlit ten, mit ei nem Mann am Steu er, der be
reits an der Fünf zig kratz te und sein eben so strah len des, 
rotweiß ge streif tes Hemd sorg fäl tig hoch ge krem pelt hat
te, um ei nen gut ge pfleg ten Pelz aus grau er Un ter arm be
haa rung zu prä sen tie ren.

Schrit te. Jim Ro sato war tot, und nichts konn te den 
Kup fer ge schmack ver trei ben, der Tal low im mer wie der 
in die Zun ge stach. Als hät te er ein paar Ato me von Jims 
ver dampf tem Blut ein ge at met, als die Schrot flin te sei nem 
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Part ner den hal ben Kopf weg ge don nert hat te. Tal low hat
te al les ab ge blockt, aber jetzt wa ren die Vor hän ge run ter, 
und er sah Jims Tod in ei ner er bar mungs lo sen HDEnd
los schlei fe.

Er würg te am Kip pen qualm.
»Wuss te ich’s doch, dass ich Sie hier fin de. Darf ich 

mich set zen?«
Sei ne Au gen schnapp ten auf. Auf der an de ren Sei te des 

Tischs stand die Lieu tenant, ei nen Kaf fee in der Hand. 
Tal low frag te sich, wie lan ge er schon so vor ihr ge hockt, 
sei nem Part ner beim Ster ben zu ge se hen und nichts mit
be kom men hat te.

»Bit te«, sag te er.
Die Lieu tenant hat te eine ei gen tüm li che, ge mäch li che 

Art, sich hin zu set zen und auf zu ste hen, wie ein prä zi ses 
Klapp mes ser. Kopf und Schul tern be weg ten sich da bei 
kaum, und ihr schwar zes Kos tüm warf ma kel lo se Fal ten, 
als sie Bei ne in Schlag ho sen aus fuhr. Der Va ter der Lieu
tenant war Schnei der und flick te ihr Maß kla mot ten zum 
Selbst kos ten preis zu sam men. Wenn sie neu ein ge klei det 
war, ging man ihr be kannt lich lie ber aus dem Weg. Das 
Ab ho len ei nes neu en Kos tüms folg te näm lich ei nem stren
gen Ri tu al, bei dem ihr Va ter sie lang und breit we gen ih
res Auf stiegs zum »Ober arsch« be schimpf te.

Sie ta xier te Tal low mit ih ren schar fen, hel len Au gen. 
»Ich habe mit Jims Frau ge spro chen«, sag te sie schließ
lich, wäh rend sie den Kaf fee be cher mit ih ren Klar lack
Nä geln vom De ckel be frei te.

»Ich hab was weg ge las sen, als wir vor hin ge re det ha
ben«, er wi der te Tal low. »Als Jim in Schuss po si ti on ge gan
gen ist, ist ihm ein Knie weg ge knickt. We gen der vie len 
Jog ge rei. Ich woll te nicht, dass Sie ihr da von er zäh len.«
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»Das kön nen Sie ger ne auch im schrift li chen Be richt 
weg las sen.« Die Lieu tenant ver such te sich an ei nem Lä
cheln. Sie hat te ein mar kan tes, at trak ti ves Ge sicht, und 
wenn sie lä chel te, glaub te Tal low je des Mal, hin ter der 
har ten Mas ke und un ter dem zweck mä ßi gen Kurz haar
schnitt ein klei nes Mäd chen her vor lin sen zu se hen. »We
gen der Schüs se be kom men Sie na tür lich kei ne Pro ble me. 
Ich habe mit ein paar Leu ten ge spro chen. Sie müs sen eine 
Vor la dung und eine of fi zi el le Be fra gung über sich er ge
hen las sen, aber man wird Ih nen kei nen Är ger ma chen.«

»Dar über hat te ich mir auch kei ne Ge dan ken ge macht.«
Ihr Blick glitt über Tal lows Ge sicht, als wür de sie nach 

ir gend et was su chen. Doch sie fand es nicht, und so at me
te sie ent täuscht aus und führ te den Be cher an die Lip pen.

Tal low zog ein letz tes Mal an der Zi ga ret te. Dreh te sich 
zur Stra ße und schnipp te den Stum mel ziel ge nau über den 
Geh steig in ei nen Gulli. Und kipp te sich et was Kaf fee in 
die Keh le, um den Ge schmack weg zu spü len.

Die Lieu tenant be ob ach te te ihn wei ter. »Sie ha ben mir 
noch gar nicht von dem Apart ment er zählt, das Sie durch
lö chert ha ben.«

Er sog die Ba cken ein, um den ät zen den Ge schmack 
ganz hin ten an sei ner Zun ge mit Kaf fee spei chel zu er sti
cken. »Gibt nicht viel zu er zäh len. So was hab ich noch 
nie ge se hen. Wird ein span nen der Zei tungs ar ti kel, wenn’s 
durch si ckert.« Tal low fiel auf, dass sie ihn im mer noch 
be äug te. »Was ist los, Lieu tenant? Hab ich was falsch ge
macht?«

»Ich fürch te, Sie ver krie chen sich ge ra de tie fer in Ih rem 
Kopf, als mir recht sein kann. Tie fer als sonst. Ich muss 
wis sen, dass Sie sich mit dem heu ti gen Tag aus ein an der
set zen, John.«
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»Mir geht’s gut.«
»Das fin de ich ja so be un ru hi gend. Ich habe Jim und 

Sie vor Jah ren zu ei nem Team ge macht, weil sich Ihr per
sön li cher Wahn sinn ge gen sei tig er gänzt hat. Der eine hat 
den an de ren in Schach ge hal ten. Jetzt will ich, dass Sie 
sich nicht wie der in sich zu rück zie hen und die Welt da 
drau ßen nur noch aus der si che ren De ckung her aus mit 
dem Fern rohr be ob ach ten. Im letz ten Jahr war es schon 
schlimm ge nug.«

»Ich kann nicht ganz fol gen.«
Die Lieu tenant stand auf. »Doch, kön nen Sie. In Ih rem 

Al ter ist der Kick bei un se rem Job weg und die end lo se 
Pla cke rei zur Ge wohn heit ge wor den, und da fragt man 
sich schon mal, ob es so schlimm wäre, sich um nichts 
mehr zu sche ren, die Sa che nur noch lau fen zu las sen 
und mög lichst we nig zu in ves tie ren. Ich ver ord ne Ih nen 
eine Aus zeit von acht und vier zig Stun den. Wenn Sie zu
rück kom men, sind Sie ein De tec tive, den ich ge brau chen 
kann.« Sie mach te eine Pau se und ver such te noch ein mal, 
ihr Lä cheln aus zu pa cken. »Das mit Jim tut mir leid.« Das 
Lä cheln schlug nicht an. Sie ging.

Fünf Mi nu ten lang saß Tal low bloß da und dreh te eine 
zwei te Zi ga ret te zwi schen den Fin gern. Dann steck te er 
sie zu rück in die Schach tel. Schob Schach tel und Feu er
zeug in die Ta sche. Be trat das Café, rann te auf die Toi let te 
und kotzte den Kaf fee und sei ne bei den letz ten Mahl zei
ten mit ei nem dün nen Schrei in die Klo schüs sel.
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Vier

Jim Ro sato hat te mal an ge merkt, dass Tal low sein 
Apart ment be nutz te, um das Zeug aus sei nem Kopf ab
zu la den.

Ein Zim mer war voll ge stopft mit Bü chern, Zeit schrif
ten und Pa pier. Die Tür fehl te, der Damm war ge bro chen, 
und so hat ten die be druck ten Mas sen das Wohn zim mer 
ge flu tet, wo sie sich an ei nem Tisch stau ten, auf dem zwei 
alte Lapt ops und ein ex ter nes Lauf werk haus ten. Zwei 
hohe Laut spre cher rag ten aus dem Meer wie Leucht tür
me. Das an de re Zim mer war zur Hälf te zu ge mau ert mit 
CDs, Kas set ten und Vin yl. In der Ecke stand ein Klei der
stän der, den Tal low aus ei nem Müll con tai ner sti bitzt hat
te. Das war sein Klei der schrank, doch die meis ten Kla
mot ten häuf ten sich dar un ter auf dem Bo den.

Tal low ramm te sich mit ei nem El len bo gen ins Apart
ment, die heu ti gen Zeit schrif ten un ter dem Arm. Das war 
nicht mehr der fet te Sta pel, den er sich noch vor fünf Jah
ren zum Mo nats an fang be sorgt hät te. Vie le gute Sa chen 
wa ren ins Netz ab ge wan dert. Noch mehr gute Sa chen 
wa ren auf Nim mer wie der se hen hin ter dem Ho ri zont der 
di gi ta len Mor gen däm me rung ver schwun den.
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Statt die Hef te auf zu schla gen, leg te er sie auf die nächst
bes te sta bi le Flä che. Er zog das Sak ko aus und wand sich 
aus dem Schul ter gurt. Häng te den Gurt an den Klei der
stän der, ließ das Sak ko auf den Bo den fal len. Und setz te 
sich auf ei nen sei ner zwei Stüh le.

Er ver such te, an das Apart ment vol ler Waf fen zu den
ken. Wie es zu so ei nem Ort kom men konn te. Doch al les, 
was in sei nem Kopf blei ben woll te, war sein Part ner und 
ein zi ger ech ter Freund, dem eine Schrot flin te eine Hand
voll Hirn weg blies.

Acht und vier zig Stun den. Tal low wuss te, dass er hier 
drin nen den Ver stand ver lie ren wür de.
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FünF

Tal lows Schlaf war ge spickt mit un spek ta ku lä ren, 
kup fer far ben glän zen den Alb träu men. Bis ihn das Han
dy auf dem Bü cher sta pel ne ben dem Bett weck te.

Die Frau en in sei nem Le ben hat ten ihn aus nahms los 
dar über in for miert, dass er re gel mä ßig mit ei ner Art Tou
ret te er wach te. In der ers ten Mor gen stun de war es ihm 
un mög lich, auf Zu rück hal tung, Ge duld oder So zi al kom
pe tenz zu rück zu grei fen.

»Schei ße was?«, fiel er über das Te le fon her.
»Kom men Sie ins Büro.«
»Ver fic kte Aus zeit von acht und vier zig Stun den schei ße 

noch mal ver ord net! War um ver dammt noch mal werd 
ich ge weckt?«

»Das CSU ist ge ra de mit ei ner Stich pro be Ih rer Waf fen 
fer tig ge wor den. Tut mir leid, John, ich weiß, acht und vier
zig Stun den. Aber ich brau che Sie jetzt.«

»Fuck. Aber okay. Okay. Schei ße! Bin in ei ner Stun
de da.«

»In drei ßig Mi nu ten. Und bit te tau chen Sie in halb wegs 
mensch li cher Ver fas sung auf. Ich las se Ih nen im Mo ment 
ei ni ges durch ge hen, aber wenn Sie sich noch mal der
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ma ßen im Ton ver grei fen, set ze ich Ih nen ei nen di cken, 
damp fen den Scheiß hau fen auf die Per so nal ak te.«

»Ja. Okay. Die Lieu tenant hat zu tun. Und ich wa che 
auf. Al les klar.«

»Drei ßig Mi nu ten.«

Fünf und drei ßig Mi nu ten spä ter ab sol vier te Tal low den 
un ver meid li chen Spieß ru ten lauf durch die Rei hen der 
Kon do lie ren den am Ein gang der Mord kom mis si on im 
1stPrec inctRe vier am Erics son Place. Zehn Mi nu ten 
pein li che Hand schlä ge und pein li ches Ge re de, nur um 
zum Büro der Lieu tenant vor zu drin gen. Jim war der Be
lieb te ge we sen. Kei ner wuss te so recht, was er zu Tal low 
sa gen soll te, aber die meis ten ver such ten es trotz dem. Es 
war eine Tor tur.

Die Lieu tenant be gut ach te te ihn mit säu er li cher Mie ne. 
»Drei ßig Mi nu ten, hat te ich ge sagt.« Sie trug ein Kos tüm 
aus küh lem blei grau em Kamm garn, das er noch nie ge
se hen hat te.

»Ich wur de auf ge hal ten. Was ist los?«
»Ich könn te Ih nen jetzt er zäh len, dass Sie ein paar Fo

rensi ker der art ver är gert ha ben, dass ich ih nen Ge fäl lig
kei ten ver spre chen muss te, da mit die Waf fen noch an die 
Nacht schicht wei ter ge ge ben wur den und ich lei se hof fen 
durf te, die Bal lis tik heu te zu be kom men. Aber das er spa
re ich Ih nen.«

Ohne Auf for de rung sack te Tal low auf die ein zi ge Sitz
ge le gen heit auf seiner Sei te des Schreib tischs, ei nen Hart
plas tik stuhl, der sich nicht für ein län ge res Ver wei len im 
Büro der Lieu tenant an bot. Ge nau des halb hat te sie ihn 
aus ge sucht. »Bin ich froh, dass ich des we gen ge ra de kei
nen An schiss be kom men habe.«
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»Fal sche Ant wort. Ich bin sehr un zu frie den, John. Das 
müss ten Sie als De tec tive doch be merkt ha ben.«

»Tut mir leid«, log er.
»Also. Das CSU hat eine Stich pro be der Waf fen aus 

dem Apart ment in der Pearl Street un ter sucht, das Sie 
durch ge lüf tet ha ben. Vier Waf fen. Sind vor zwei Stun den 
zu rück ge kom men.«

Sie nahm ei nen dün nen, zu sam men ge klam mer ten Pa
pier sta pel vom Tisch, über flog das obers te Blatt und warf 
ihn wie der zu rück. »Ich kann kaum glau ben, was für 
eine Pa let te voll Schei ße Sie da vor mei ner Tür ab ge laden 
 ha ben!«

»Was stimmt denn nicht mit den Waf fen?«
»Was da mit nicht stimmt? Mit den Waf fen wur den 

Men schen um ge bracht. Mit je der ein zel nen.«
Tal low mein te zu spü ren, wie die Vor bo ten bru ta ler 

Kopf schmer zen in sei nem Schä del an lan de ten. »Geht’s 
auch et was ge nau er, Lieu tenant?«

Sie griff sich den Pa pier sta pel. »Waf fe eins: eine Bry co 
Mo del 38, Ka li ber .32. Un ge wöhn li che Rie fen mus ter in
fol ge vor sätz li cher Ma ni pu la ti on des In nen laufs. Tat waf fe 
im Mord an Mat teo Nar dini, Lo wer East Side, 2002. Das 
ist üb ri gens ein un ge lös ter Fall. Waf fe zwei: eine .380er 
Lor cin Halb au to ma tik, stark mo di fi ziert. Test schüs se er
ge ben eine Über ein stim mung mit dem Pro jek til, das aus 
Da ni el Gar vie, Ave nue A, 1999, ge pult wur de. Un ge löst. 
Waf fe drei: ein Ru ger Neun Mil li me ter, ver schramm ter 
Schlag bol zen, Marc Arias, Will iams burg, 2007, un ge löst. 
Num mer vier über las se ich Ih rer Vor stel lungs kraft.«

»Das war eine Zu falls pro be der Waf fen aus dem Apart
ment? Das CSU hat nicht nur Waf fen von ei ner Stel le mit
ge hen las sen?«
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»Rei ner Zu fall.«
Tal low stand ab rupt auf. Mit ver ne bel tem Blick trat 

er hin ter den Stuhl, stütz te sich auf die Leh ne und stell te 
wie der auf die Lieu tenant scharf. »Das ist un mög lich.«

»Nein, John. Un mög lich fin de ich, dass Sie ges tern et
was sehr Selt sa mes ent deckt ha ben, das ein an de res De
part ment im Prec inct mo na te lang bei Lau ne hät te hal ten 
sol len. Ges tern war das Gan ze noch eine Ku rio si tät und 
nicht mein Pro blem.«

»Jede ein zel ne Waf fe …«
»Ex akt. Al les deu tet dar auf hin, dass Sie meh re re Hun

dert Mord fäl le wie der er öff net und vor mei ner Tür ab ge
lie fert ha ben.«

»Ich?«
»O ja, Sie. Das geht auf Ihre Kap pe, De tec tive Tal low. 

Sie ha ben das Loch in die Wand klop pen las sen. Und Sie 
muss ten ja un be dingt den Kopf rein ste cken.«

»Ach, kom men Sie …«
»Wenn Sie’s ka putt  ma chen, müs sen Sie’s auch be zah

len. So läuft das in der gan zen Stadt.«
»Das kön nen Sie nicht ma chen.«
»Ab war ten. Sie ha ben ein Apart ment vol ler Waf fen ge

fun den, und bald wer den wir wis sen, dass jede die ser Waf
fen be nutzt wur de, um ge nau eine Per son zu tö ten. Sie 
ha ben den Auf trag, den Er geb nis sen der Bal lis tik nach
zu ge hen, her aus zu fin den, wie die Waf fen ins Apart ment 
ge langt sind, den oder die Be sit zer auf zu spü ren und ihm 
oder ih nen je den ein zel nen Fall an zu hän gen. Denn ich 
schwö re Ih nen, ich las se mir den Scheiß nicht ans Bein 
bin den.«

Tal low riss den Stuhl nicht hoch und warf ihn nicht auf 
den Schreib tisch.
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Doch die Lieu tenant sah, wie sei ne Fin ger zuck ten. 
»Dar über hin aus ist die Trup pe so wie so zu dünn be setzt, 
und eine idio ti sche Schie ße rei, zu der es nie mals hät te 
kom men dür fen, hat mich so eben mei nen bes ten Mann 
ge kos tet. Des halb ar bei ten Sie bis auf Wei te res al lein. 
Noch Fra gen?«

Tal low glotz te sie nur an.
»Gut.« Die Lieu tenant hielt ihm den Pa pier sta pel zwi

schen Dau men und Zei ge fin ger hin und zap pel te da bei 
so ner vös her um, dass es ra schel te, als Tal low da nach 
griff. »Jetzt ge hen Sie heim, zie hen sich um und ma chen 
sich ver dammt noch mal an die Ar beit. Sie ha ben Blut 
am Sak ko.«

Er zuck te zu sam men, blick te an sich hin ab wie ein Aus
sät zi ger und ent deck te ei ni ge dunk le Kleck se auf sei nem 
lin ken Är mel. Ein paar Par ti kel Jim Ro sato zu sei ner Lin
ken. Jim Ro sato war im mer zu sei ner Lin ken ge we sen. Er 
hat te ihn nie hin ters Steu er ge las sen.

Ob wohl Tal low noch kei ne vol le Stun de wach war, fand 
er die Kraft, ge wis se Wor te he run terzu schlu cken und das 
Büro um ge hend zu ver las sen.

Elis_Gun_CS55.indd   30 12.03.2013   10:02:14



31

sechs

Auf der Fahrt vom Erics son Place nach Hau se fing 
Tal low an zu rech nen. New York City brach te es auf bis 
zu zwei hun dert un ge lös te Mord fäl le im Jahr. Seit 1985 
hat ten sich einige Tau send un ge lös te Fäl le an ge sam melt.

Der äl tes te Mord im Zu sam men hang mit den drei Waf
fen, von de nen die Lieu tenant be rich tet hat te, da tier te aus 
dem Jahr 1999.

Er wuss te nicht, wie vie le Waf fen im Apart ment wa
ren. Zwei hun dert? Nein, mehr. Doch er be schloss, erst 
mal mit zwei hun dert an zu fan gen. Zwei hun dert ge schei
ter te Fäl le, min des tens über ein gu tes Jahr zehnt hin weg, 
bei ei nem Ge samt vo lu men von weit über tau send un ge
lös ten Fäl len …

Tal low hat te be reits Ge le gen heit ge habt, die As ser
va ten kam mer in der Bronx zu be su chen und durch die 
dämm ri gen Flu re des zwei ten Un ter ge schos ses zu strei
fen, wo das Be weis ma te ri al nie auf ge klär ter Mord fäl le in 
me ter ho hen brau nen Ton nen la ger te, je weils vier über ein
an der, mit Ak ten zei chen in schwar zer Sprüh far be. Er be
ab sich tig te nicht, sich dort un ten bei den Grab bei ga ben 
der un ge räch ten To ten New Yorks häus lich ein zu rich ten.
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